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EXTRA  G'T,  &c. 

Am  5ten  May 
der  anfang  mit  dem  Lie.de  :  Willkommen  unter  deiner  Schaar? 
vom  2t£n  vers  an,  und  mit  innigem  flehen  zum  Heylande, 
•gemacht.    Darauf  wurde,  bey  gelegenheit  des  ausbleibens  etli- 
cher Täuffer  und .  andererBrüder^  erinnerung  gethair  w<fgen  des 
fchädlichen  mangels  der  fo  nothigen  reflexion  auf  die  gering-fcheinende  um- 
'ftande  ins  Hyi  andes  Sache,  der  fich  bisher  noch  bey  wichtigen  Brüdern 
gezeiger  3  davc  n  fp  xial-exernpel  angeführt  würden;  der  fchade  davon  fey  in 
diefcm  Lande  V--^.ierl\;r,  bey  der  ganzen  Befchaffenheit  üiid  -dem  Haupt-genio 
des  Landes,  der  fich  iii  bell' rindigem  Verdruß  rin'd  Neigung  zur  Trennung 
zeiget,  dadurch  die  Sache  deö'FIr'YL  a  nds  voller  fehwien^keit,  und  ins  ganze 
fair,  ohne  hoffnung  wird  ;  wir  bhten  nichts  gewiffers  als  dafs  die  nächfle  Ger- 
mantowner  Zeitung  fagen  würde,  die  Confei  enz  wäre  aus  einander  gegangen, 
und  die  Glieder  hätten  nicht  mehr  kommen  wollen ;  man  könne  mit  punet- 
iichkeit  und  Ordnung,  fchaden  und  ver'ündi'gungen  verhüten.  - 

Hierauf  wurde  die  neue  Luiberifs.be  Kirchen-Ordnung  abgelefen  ;  und  des 
Aelteften  in  Oley1  Fn'ef  an  den  Bruder  Lude vy ig,  dafs  er  wegen  feiner  befon- 
dern  leibes^fchwächheit  nicht  kommen  könne;  wie'  auch  Ludewigs  Brief  an 
die  Conferenz  in  Oley. 

I.  Es  fand  fich,  dafs  nunmehro  bey  den  Religionen  genug  gefchehen  fey.; 
'und  rÄan  ihnen  ttfe'  thür  zwar  offen  lauen,  aber  die  nicht  mehr  einladen  wolle 
die  bisher  ausgeblieben.  ra 

Nachmittage, 

gefungen  :  Zeugen  und  der  Zeugen  Gluck,  &c. '  Ludewig  bittet  um  rath,  wie 
er  feine  Antwort  an  Onefimum  in  Zion,  die  fite  dort  feinem  Boten  abgenom- 
men, und  dem  Onefimo  noch  bis  die  ftunde  nicht  gegeben,  auf  einige  art 
wieder  bekommen  könne,  oder  ein  bekenntnifs  von  ihnen,  dafs  fie  nicht  mehr 
'vorhanden.  Der  neue  Lutberifche  Caiccbijmm -  ward  abgelefen. 
,  II.  Wegen  Oley  wird  gut  gefunden.,  dafs  Heinrich  Antes  das  ihm  ange- 
tragene Lehr-amt  dafelbft  je  eher  je  lieber  antrete  j  und  föll  er  zur  befendern 
Seden-arbeit  GehülfFen  kriegen  :  Er  ift  willig  dazu,  wenns  "•  gemeiHfchafdich 
und  öffentlich  trac'drt  wird. 

pffcours  von  der  Connexion  der  Claßls  in  Holland  mit  der  Reformirten 
"Kirche  in  Pennfylvania.    ■     "  '  -  .  -  1 

1  '  \  Am  6t€n  May,  .  '  l  '  >  '  '  - 
•gefungen  -.  CHRISTI  Blut  und' Gerechtigkeit  'iß.  die/es  Haxfes  Herrlich- 
'kat,  &c.    Item:  Lafs  die  Gemeinen  eine  Führung  fehen,  &c.  - 

Es  kam  vor,  dafs  der  erfte  Zweck  bey  der  Conferenz,  denen 'Secten  a'ie  ehN 
fchuldigung  zu  benehmen,  völlig  erhalten  fey.  Indeflen  habe  der  He  yland 
doch  in  der  kurzen  zeit  in  Pennfylvania  nach  proportion  fchon  viel  gewonnen, 

R  2  •       r   ■         ob  es 


(  io6  ) 

©b  es  wohl  in  anfehungder  ganzen  bekehrung  neuer  Seelen,  fehr  einzeln- gehe  j 
und  es  fey  dieFrage,  ob  nicht  dieehmalige  unzeitige  erweckungen  bey  unfern 
Teutfchen  den  fchaden  gehabt,  dafs  die  Seelen,  die  Spangenberg  hungrig  ver- 
Men,  halb  fatt  worden ,  ohne  etwas  rechtes  zu  genießen. 

Es  wurde  dem  Bruder  Ludewig  aus  exempeln  gezeiget,  dafs  er  Pennfylva- 
nia  zu  ordentlich  tractire  ;  und  dafs  er  feinen  Hang  zur  Gemeinfchaftlichkeit 
and  Gleichheit  der  Seelen  eine  weile  verlaugnen  müfle. 

III.  *  Andreas  E.  kan  ohne  alles  bedenken  in  Oley  H.  Antes  fein  Adjunc- 
tus  feyn.  E.  foll  künftigen  Sonntag  in  Oley  feine  Abzugs-predigt  halten,  und 
des  IL  Antes  feine  Vocation  in  Ordnung  zurichten  fuchen.  A.  E.  hat  recht 
gehabt,  mehr  zu  regieren  als  rath  zu  halten,  und  man  hatte  ihm  darinnen  im 
anfange  feinen  willen  lafTen  follen.  * 

Br.  Ludewig  fagte :  Er  fchriebe  das  wenigfte  in  diefen  dingen  den  men- 
fchen  zu,  fondern  er  glaube  von  herzen,  dafs  der  Fürft  diefes  Landes  noch 
nicht  bezwungen  fey,  Das  fand  fich  nach  genauer  prüfung  ;  und  dafs  wir 
uns  in  dem  Lande  nun  weniger  vor  feiner  lift  in  acht  zu  nehmen,  als  gegen 
leine  macht  zu  ruften  haben. 

Daraus  folgt,  dafs  inPennfylvania  große  kraft  nothig,  und  wenig  praecaution, 

IV.  Es  ward  gefragt:  Gegen  was  der  Heyland  die  Confcrenz  eigent- 
lich anfangen  heiffen  ?  I 

Antwort :  *  Gegen  die  Llß  des  Satans.  Darum  ift  Ludewigs  bisherige  Sorge 
lind  Behutfamkeit  räthlich,  und  ihm  nicht  zu  verdenken  gewefen.  H.  Antes 
hat  es  auch  urfach  gehabt.  * 

V.  *  Alle  die  andern  aber  werden  allezeit  fehlen,  wenn  he  fchaden  wer- 
ben verhüten  wollen.  Je  derber  fie  zufahren,  und  vor  den  Heyland  neh- 
men werden  was  fie  kriegen,  je  fiegreicher  werden  fie  feyn.  * 

Ludewig  wiederholte  gelegentlich  feine  wohl  zwolff-jahnge  bitte  mit  grof- 
fem  nachdruck,  dafs  doch  die  Brüder  fich  des  Loofens  enthalten  wolten, 
weil  die  fimplicität  die  in  Fragen  und  Antworten  regieren  müüe,  eineGna- 
den-gabe  ift,  die  fich  niemand  nehmen  kan,  fie  fey  ihm  denn  von  oben  gege- 
ben ;  und  weil  die  Loos-Gnade  in  unferer  Gemeine  unter  die  Apoftohfchen 
Wunder  der  erften  Zeit  gehört,  fo  können  fich  unberufene  erftaunlich  da- 
bey  verbrennen.  ,  JLj  f 

*  Ob  unfere  Frage  :  Aus  was  urfache  der  Teufel  in  dem  Lande  J eine  Macht 
braucht,  unnkhlg  oder  nützlich  iß  ?    Antwort :  Sie  iß  nothig.  *  , 

VI.  *  Braucht  der  Satan  in  dem  Lande  feine  Macht  mit  Abhcht,  oaer  aus 
bloffer  Rache  ?    Antwort :  Mit  Abficht.  *  >y  \ 

VII.  *  Frage:  Worinnen  feine  Abficht  beftehet  ?  Antwort:  r.  Wen  Phi- 
ladelphia feinen  gang  gehet,  und  nicht  aufzuhalten  Iß,  fo  fucht  er  die  kleine  kreft 
um  gehülffen  -zu  -bringen,  fo  fehr  er  kan  :  Und  well  der  Gnade  nichts  widerfi cht 
die  im  Blute  liegt,  fo  fucht  er  die  thuren  der  herzen,  der  obren,  und  aUes  jchlecb- 
terdlngs  zu  fperren,  well  er  gleich  verlohren  hat,  wenns  nur  nahe  kommt. 

ü        JC  2.  Ifen 


~  Nota,  Die  anfangs  und  ends  mit  einem  folchen  ftemete»  *  bezeichnete  materien  find 
alfo  durchs  Lc-c-s  gefallen. 


(  io7  ) 

2  Weil  Philadelphia  und  Laodicxa  zugleich  iß,  fe  facht  er  die  Laodkceer  mit 
einander  zu  verbinden  durch  ßofc  und  bosheit,  damit  wtnigßens  hier  feine  fchule 
dem  Philadelphia  nicht  zu  fügen  falle.  *  ßM  .VlX 

VIII  *  Was  man  ihm  alfo  eigentlich  entgegen  zu  fetzen  habe  f  Ant- 
wort :  i.  Die  Predigt  des  Evangelii.  2.  Die  kleinen  Gemeinlein,  fo  viel 
möglich,  an  allen  orten.  3.  Eine  Gemeine  zum  mufter  ;  und  endlich  4.  Die 
Gemeine  Gottes  im  Geift  ;  alles  zugleich  an  allen  ecken.  * 

Hierauf  ward  der  Methodus  der  Wilden  -bekehrung  gelefen,  und  kurz 
durchgeredet.  .      •  '  -  'ß 

Ludewig  referirte,  da/s,  und  wie  die  Sachen  nach  einander  gefenenen,  die 
uns  wegen  der  Religionen  befohlen  gewefen ;  und  an  den  Lehrern  gearbeitet 
worden  fey  :  Die  Mennoniften  hätten  kurze  Antwort  gegeben  ;  welches  gut 
feyn  möge,  weil  fie  uns  am  ende  doch  nicht  entgehen.  Indeflen  nehmen  wir 
von  ihnen  die  feelen  an  die  nicht  bleiben  können,  und  arbeiten  unter  ihnen 
durch  ihre  Bruder.  .  .     T     r    ,  .,- 

Ludewigs  Verlafs  mit  den  Schwenckfeldern  wurde  gelefen  :  Ehe  he  cen  in- 
nen proponirten  Revers  unier fch reihen,  wollen  fie  ihren  Brief  von  1734.  zu- 
vor wieder  haben.  — 

IX.  W7eil  es  fich  nun  ganz  deutlich  aus  den  Unte-rfchriften  anflehet,  dafs 
fie  wider' ihr  eigenes"  bisheriges  geßändnifs,  dennoch  eine  gefchloflene  Ein- 
richtung haben,  "(wenigflens  wenns  gegen  den  Heyland  geht)  fo  ändert  fich 
der  mit  ihnen  gehabte  darauf  dafs  fie  keine  geordnete  Gemeinfchaft  hätten 
s;efuffte  Plan.  "Es  Ht.  fehr  wahrfcheinlich  gemacht  worden,  dafs  der  George 
Weis,  der  nun  tödt  ift,  auf  was. ganzes  unter  ihnen  gearbeitet,  und  dafs  ihm 
aus  Separatiftifchen  Principiis  zur  unzeit  widerftanden  worden. 

Ludewig  kan  und  (oll  indeflen  diefe  Sache  nicht  fahren  laflen,  fondern  zu 
feiner  zeit  daraufarbeiten,  dafs  fie  eine  Gemeine  des  Hey  Land  es,  oder  doch 
ihre  hungrige  Seelen  gefattiget  werden.  Er  will  fich  indeflen  mit  der  Bibel 
und  den  Verheißungen  trotten,  die  vielmahl  gedult  fordern:  Wenn  gleich 
einige  darüber  fterben,  und  indeflen  fpotten  folten.    Doch  wurde  gefragt : 

X.  *  Ob  die  Sache  hurtig  oder  langfam  tractirt  werden  folle?  und  befun- 
den, dafs  man  damit  nicht  hinge  warten  dürfre.  * 

Mit  derTäuffer  Conduite  ift  Ludewig  bisher  im  ganzen  zufrieden,  bis  ihre 
Gonferenz  einen  Ausfchlag  giebt. 

Wegen  Ephrata  und  Zion  ift  er  der  gedanken,  dafs  fie  nicht  einerley  find  ; 
und  unter  Ephrata  Seelen  flehen,  die  mit  der  zeit  was  werden  können. 

XL  *  Wir  können  mit  etlichen  Epbratanern  gute  freundfehaft  und  nach- 
barfchaft  unterhalten.  *  \ 

XII.  *  Man  mufs  fich  in  der  art  und  weife  zu  handeln,  nach  der  noth 
diefes  Landes  richten  * .  Uns  ift  billig,  was  andern  recht  ift:  Kommts  zur 
Ordnung,  fo  wird  bey  uns  kein  mangel  feyn. 

XIII.  Fr.  Woher  kommts,  dafs,  da  in  Pennfylvania  die  kinder  ihre  eitern 
fo  wenig  lieben,  doch  der  eitern  reden  zum  bofen,  bey  ihnen  fo  viel  einflufs 
hat,  fie  an  denen  irre  zu  machen  an  denen  fie  mit  herzlichkeit  gehangen  ? 

\  •  1  Jmw. 
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Antw.  Von  der -ihnen  beygebrachten  Furcht,  ihre  freyheit  zu  verlieren3  uni 
ins  Heylandes  Dienft  aufler  !and  ve'rfchickt  zu  werden. 

XIV.  Man  foll  in  Pennfylvania  nur  fo  fortmachen,  ohne  fich  an  jemand* 
'ein- Wendung' zu  kehren. 

XV.  Wie  ifts  mit  der  Aufnahme  in  die  kleinen  Gemeinen  in  Pennfylvania 
zu' halten,  foll  man  He  den  leuten  fchwer  oder  leicht  machen?  Das  erfte  wird 
viel  läfterung,  das  andere  aber  bey  ausgehaltenen  läfterungen  viel  vortheil  vor 
den  He  y  l  a  n d  ins  ganze  bringen.  Antw.  Es  mufs  da  nach  unterfchiede 
gehandelt  werden. 

Es  wurde  nach  zuverlaffigen  Gemein-gliedern  gefragt,  das  ift,  nach  Perfonen, 
von  denen  man,  Wenn  fie  zurück  gehen,  fagen  kan,  fie  find  zurück  gefallen : 
Und  es  findet  fich  mehr  durch  des  Lammes  Gnade,  als  man  gedacht  hätte. 
!i  Hierauf  gierig  man -aus  einander,  und  verrichtete  im  vorderften  Saal  des 
Anhalten- Haufes' an  zwey  Schwertern  aus  der  Oleyer  Gemeine  das  Sacrament 
der  heiligen  TaufFe,  mit  einer  nahen  Gnaden- fpu'r. 

Am  7den  May 

'wurde  angefangen  mit  dem  Liede:  'So  bat  es  denn  des  Heylands  Macht,  &c. 
und  mit.  folgendem  Flehen  zum  Heyland,e  : 

Beßchlieffe,  mein  LA M M,  , den  Rath  deines  Volks  mit  Segenrund 
Gnade  ;  und  beweiße  und  verßegle  alles,  daß  es  wahr  ßey  und  bleibe  ;  daßs 
es  auch,  wie  es  in  deinem  Namen  beßchloßen  wird, '  in  deinem  Namen  ge- 
trieben werde;  und  in  keiner  einigen  Sache  dir  was-  verdorben  werde! 
Laß  du  ms  allezeit,  .mein  LAMM!  im  denken,  ausreden,  und  aus- 
führen ,  ein es  fmnes'  nach  dir '  ßeyn  ;  ■  und  auch  denfelbert  ge fegnelen  %rdoe'ck 
bey  andern  davon  bringen,  der  dir  unter  uns  gelungen  iß !  Amen. 
'Gefangen:  Sein  Leib  die  GOTT E  S  Fäll,  &c.  der  i.  und  2^  vers. 

XVI.  Darauf  wurde  refolvirt,  dafs  das  erfle  Project  wegen  des  Zufammen- 
kommens'dei  Eitern,  wiederholt  werden  foll ,  auf  die  art ,  dafs  fie  in  jeder 
Townfhip  einen  ausmachen,  derzur  Conferenz  nach  Bethlehem  kommen,  und 
'rh' ihrer'  aller  narnen  not h igen  gruhd  geben  könne:  Sie  folien  einen  ganzen 
mpnath  zeif  zu  befinnen  haben,  von  dem  an  da  fie  bericht  kriegen. 
"■ll'KVU:r  Fr.  Wo  f0l!  der  künftige Synodus  feyn  ?  Aktiv.  Zu  Philadelphia. 

XVIII.  Fr.  Wie  iflcs  mit  der  gegenwärtigen  Kinder-Sache  ?  Antw.  Sie  foH 
noch  drey  Wochen  währen. 

Ludewig  läiu  diejenige  Rede  in  Teutfcher  Sprache  ablefen,  welche  er  am 
I5den  Mfy'ßi  v.  cder  26.  fl.  n.  in  des  Governours  Wohnung  in  Lateinifcher 
Sprache  halten,  und  damit  eine  Sache  efFectuiren  wijl,.die  er  bereits  viele  jähre 
zum  zweck  gehabt,  aber  nicht  ehe  als  jetzo.  anfangen,"  und  etwa  übers  jähr  um 
die  zeit  zur  Vollziehung  "wird  bringen  können  j  .  es  hatten  alle  anwefeßdc  £.m 
herzlich  gefühl.  dabey. 

:2um  befchlufs  wurde  noch  die  heutige  Loofung  gelefen  ;  und  gefangen  :  Laß 
zins  in  der  blufgen  Gnafce  &c.  Gute  Liebe  !  wir  find  völlig  da  zu  deinem  Liebs- 
gebraucb  'y  Iß  noch  etwas  hinterßellig,  wir  verwilligen  es  auch. 

SIEBENDER 


SIEBENDER 

GENERAL-SYNODUS,  &c. 

AM  erften  J.unii,  als  am  ordentlichen*  monatlichen  Conferenz-Tag© 
1742.  verfammlete  fich  der  General-Synodus  derer  Evangelifchen 
Religionen  in  großer  anzahl  in  dem  unterfcen  Saale  in  Mr.  Evans 
Haufe. 

Der  Syndicus  tfhat  eine  kurze  vorftellung,  dafs,  nachdem  vorige  woche  die 
See-Gemeine  auf  ihrem  Schiffe  angelanget,  es  billig  fey,  ihre  umftände  zu  un- 
terfuchen,  weil  nunmehro  die  Mährifchen  Brüder  im  begriff  wären,  fich  nach 
Bethlehem  zu  begeben,  und  dafelbft  als  eine  Gemeine  für  fich  zu  leben. 

Er  las  zuerft  eine  große  anzahl  Briefe,  welche  fie  an  die  Pennfylvanifche 
Gemeine  des  Herrn  gefchrieben,  und  um  die  Aufnahme,  gleich  denen  Ge- 
meinlein  zu  Oley,  Germantown,  im  Falckner-Schwamm  und  Philadelphia, 
gebeten  :  Es  waren  lauter  durchdringende  ZeugnifTe  von  Jesu  Blutes-Kraft 
an  eines  jeglichen  herzen  ;  und  weil  die  zeit  nicht  zulangte  ferner  zu  lefen, 
fo  wurden  die  Vorfteher  der  See-Gemeine,  Georg  Piefch,  Johann  Brandmül- 
ler, Peter  Böhler,  und  Adolph  Meyer,  herbeygeruffen,  welche  noch  ein  münd- 
liches Zeugnifs  von  ihrem  wandel  unter wegens  ablegten. 

Hierauf  wurden  die  namen  derer  Brüdern  und  Schweftern,  welche  die  Orts- 
Gemeine  in  Bethlehem  anfiengen,  nochmahls  abgelefen,  hundert  und  zwan- 
zig an  der  zahl. 

Nachdem  nun  die  Truftees  des  Synodi  und  Bruder  Heinrich  Antes,  nach 
vernommener  meynung  aller  anwefenden  Glieder,  ihnen  den  eintritt  erlaubt, 
kamen  fie  alle  mit  einander  zugleich  in  den  Saal,  und  ftelleten  fich  vor  die 
Truftees.  Es  wurde  Teutfch  und  Englifch  gefungen  :  Wenn  man  fich  umfieht 
fehr  weit  und  breite  zeigt  fich  des  HE  RRN  feine  Herrlichkeit ;  und  der  kleinen 
Kirchen  wird  eine  ?nenge,  die  fich  bequemen  zur  Creuzes-  enge ;  Hallelujah  ! 
Was  foll  ich  fagen  zu  meinem  Herrn  ?  O  wie  denk  ich  feiner  Liebe  fo  gern  l 
Heilige  fieben  Geißer  geht  immer  zünden,  wo  fich  nur  Dachte  zu  Lichtern  finden  5 
macht s  hell  ums  LAMM! 

Andreas  Frey  eröffnete  die  Handlung  mit  einem  herzlichen  und  durchdrin- 
genden Gebet  zu  unferm  Gott  Jesu  Christo,  als  Heylande  der  ganzen 
Welt,  und  feiner  Kirche  Haupt. 

Der' Syndicus  brauchte  die  heutige  Loofung  zu  feiner  Anrede  an  den  Syno- 
dum  :  Hebe  deine  äugen  auf  umher,  und  flehe,  alle  diefe  kommen  verfammlet  zu 
4ir  :  So  wahr  ich  lebe  !  fpricht  der  HERR,  du  follfi  mit  disfen  allen  vjie  mit 
einem  fchmuxk  angethan  werden ,  und  uiirfi  fie  um  dich  legen  wie  eine  braut  5 
Jef.  xlix.  18.  und  erfuchte  fie  zur  Antwort  mit  den  drunter  flehenden  worten  i 

S  Wir 
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Wir  freuen  uns  mit  dir  zugleich,  fo  oft  ein  Edelßcin  durch  aufnahm  in  das  Gna- 
dtn-reich  zur  Cron  gefetzt  wird  ein. 

Heinrich  Antes  bezeugte  im  namen  aller,  dafs  der  unpartheyifche  Synodus 
von  Pennfylvania  die  Mährifche  alte  ankommende  Gemeine  vor  eine  wahre 
Gemeine  des  LAM  M.ES  überhaupt,  inftmderheit  aber  theils  ihre  Diener  vor 
feine  Mitbrüder  und  Mitarbeiter,  auf  der  andern  feite  aber  nach  den  Grund- 
regeln desSynodi,  die  Gemeine  unter  fich  felbft  für  independent,  und  nach  ihren 
fchranken  und  Ordnungen,  darein  fich  der  Synodus  niemahls  menge,  inviolable 
achte  i  wünfchte  dafs  die  Gnade  des  Lammes  über  ihnen  walten  möchte. 

Anton  der  Aelteße  diefer  Gemeine,  und  auf  der  dritten  Conferenz  durchs 
Loos  erwählter  Truftee  des  Penfylvanifchen  Synodi,  dankte  über  fie. 

Darauf  wurde  in  Teutfcher  und  Englifcher  Sprache  gefungen  :  Lamm, 
Lamm,  O  Lamm,  fo  w  und  er f am  geübt,  betrübt,  und  dennoch  auch  geliebt  !  mein 
herz  iß  doch  nicht  mein,  nein,  nein,  es  iß  des  LAMMS,  des  Creuzes ßamms, 
der  Wunden  fluth,  der  Lohn  von  JESU  Blut;  und  der  Syndicus  entliefs  die 
ganze  Verfammlung  mit  diefem  Segen  :  C H RISTE,  du  Lamm  Gottes  ! 
das  du  trägeß  die  Sünde  der  Welt,  gieb  uns  deinen  Frieden  I 
.  Hierauf  wurde  in  des  Bruders  von  Fhürnftein  wohnung  die  Conferenz  fort- 
gefetzt ;  und  zuerft  die  vielfältigen  Nachrichten  von  dem  Zuftande  der  Kirche 
Gottes  aus  allen  gegenden  von  Europa,  fonderlich  aber  die  mit  erftaun- 
lichen  Gottes -Kräften  in  allen  Haupt-Orten  gefchehene  Publication  des  neu  - 
erwählten  und  fürohin  ewigwährenden  General- Aelteffen  der  fämtlichen  Pil- 
ger-Kirchen, JESU  CHRISTI,  welchen,  (mit  ausfchlieffung  aller  andern 
Candidaten)  zu  diefem  bisher  jederzeit  von  einem  treuen  und  weifen  Knechte 
Gottes  geführten  Amte,  zu  London  am  i6den  Septembris  vorigen  jahrs  das 
Loos  getroffen ,  und  zugleich,,  dafs  folches  am_i3den  Novembris  allenthalben 
bekannt  gemacht  werden  folte,  nebft  den  an  diefen  beyden  Tagen  gewefenen 
ganz  verwunderfamen  Gemein-Loofungen,  deren  elfte  war,  am  i6den  Sep- 
tembris ß.  n.  Die  Herrlichkeit  des  HERRN  erfülle  te  das  ganze  Haus. 
Hefek.  xliii.  5.  Offenb.  xxi.  23.  Wir  beugen  uns  vor  dir,  du  Lamms -Geficht e. 
Und  die  andre  am  I3den  Novembris ß.  n.  Weide  du  dein  Volk  mit  deinem  Stabe, 
die  Heerde  deines  Erbtheils  wie  vor  alters;  Mich.  vii.  14.  Weil  fich  alles  hier 
verbunden,  und  das  LAMM  den  Hirten-ßab  an  derßelle  wiederfunden;  mit 
einer  tiefen  beugung  vernommen  ;  und  zugleich  die  einfältigen  und  zum  ent- 
ietzen  herzliche  und  demüthige  Schreiben  von  den  gröffften  und  vornehmften 
weltlichen  Herren  aus  allerley  Religionen  und  Ländern,  die  fich  gewifs  mit 
einer  einem  Pennfylvanifchen  Bauer  fchwer-fallenden  demuth  und  zerknir- 
fchung  dem  LAMME  zu  fuffe  und  feiner  Gemeine  ans  herze  legen ,  mit 
einer  empfindlichen  würkung  auf  alle  Anwefende,  verlefen  ;  und  die  erfüllung 
der  uralten  Weiffagungen  von  Gottes  Kirche,  mit  händen  gegriffen. 

Es  wurde  zugleich  mit  wenigen  erinnert,  dafs  die  See-Gemeine,  welche  ihre 
habende  Paffeporte  von  den  kriegenden  Nationen  nicht  mitnehmen  dürften, 
fbndern  alleine  auf  des  Herrn  Schutz  reifen  muffen,  am  erften  Mayy?.  n. 
zwar  von  einem  Privater  angetroffen ,  und  weil  iie  ihren  Cours  ordentlich 
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fortgefetzet,  von  demfelben  gnüglich  und  in  der  nähe  betrachtet,  aber  ohne 
einige  weitere  bewegung  fogleich  wieder  verlaffen  worden.  Im  übrigen  hat- 
ten fie  ihre  Reife  über  Madeira  und  Neu-England  alle  vergnügt,  gefimd  und 
ohne  einige  hindernifs  fortgefetzt  ;  wie  denn  auch  der  Capitain,  der  Tie  geführt, 
recht  väterlich,  und  in  allen  ftücken  feinem  Amte  gemäfs,  gehandelt,  und  alle 
Matrofen  den  refpect  den  eine  Gemeine  des  Herrn  mit  fich  bringet, 
beobachtet  hatten,  fo  dafs  fie  von  nichts  als  Güte  und  Treue  zu  fagen  wüßten. 

Bey  ihrer  abreife  von  London  in  Europa  waren  fie  von  einer  Gemeine  des 
Herrn,  die  wohl  fiebenmahl  großer  als  fie  gewefen,  in  die  mitte  genommen, 
und  zu  einer  See-Gemeine  des  LAMMS  eingefegnet  worden,  als  die  Loofung 
des  Tages  gewefen  :  Komm  ich  um,  fo  komm  ich  um.  Ich  ßerbe  nichts  nein^  nein, 
ich  werde  leben  ;  worüber  der  Bruder  Spangenberg  apoftolifch  geredet  hatte. 
America  hatten  fie  mit  der  Loofung  gefehen  :  Ich  werde  nicht ßerben,  fondern 
leben,  und  des  HERRN  Werk  verkündigen.  Pfalmcxviii.  17.  Die  äußre  Hütte 
muffe  auch  noch  ßehen  bleiben,  zu?n  gebrauch  :  Es  grüne  unfer  leben  dir,  und 
bringe  täglich  guts  herfür.  Als  fie  an  land  getreten,  hat  das  Wort  des  Herrn 
geheißen  :  JVolff  und  Lamm  follen  weiden  •zugleich.  Jef.  lxv.  25.  Das  Teßament 
des  HERRN  erfüllt,  (Joh.  xvii.)  dafs  die  Gemein  in  Lieb  erbauet,  von  freund 
und  feinden  wird  befchauet ;  fo  ßeht  der  ew'gen  Liebe  Bild.  Und  mit  der  Loo- 
fung kamen  fie  endlich  vor  Pennfylvania  :  Du  wolleß  dich  aufmachen,  und  über 
Zion  erbarmen  ;  denn  es  iß  zeit,  dafs  du  ihr  gnädig  ß)ß,  und  die ßunde  iß  kom- 
men ;  deine  Knechte  wolten  gern,  dafs ße  gebauet  würde,  und  jähen  gerne,  dafs 
ihreßeine  und  kalk  zugerichtet  würden.  Pfalm  cii.  14.  15.  GOTT  laße  unfer 
ßehen  bey  ihm  erhöret  feyn,  dafs  wir  ße  wachfen  fehen  die  heilige  Gemein. 

Wir  dankten  dem  LAMME  einfältig  ;  und  ein  jeglicher  gieng  aufs  Schiff, 
wo  uns  die  See-Gemeine  ein  Liebes-mahl  machte. 

Am  2ten  Junii  fieng  der  Synodus  die  hiefigen  Umftände  an  zu  beherzigen, 
und  zuerfr.  die  Scblüfle  des  vorhergehenden  abzulefen.  Man  fprach  alfo  aus- 
führlich über  den  Befund  aller  Teutfchen  Religionen  und  Secten  in  diefem 
Lande,  worinnen  die  Decifa  vor  dem  Angefichte  des  LAMMES,  theils 
aus  denen  Votis  dererjenigen,  die  darein  zu  reden  beruff  und  recht  hatten, 
nach  vorgängiger  general-prüfung,  verfallet  und  regiftriret,  theils  um  der 
erftaunlichen  importanz  der  Sache  willen,  von  wort  zu  wort  aus  dem  Willen 
des  Herrn  durchs  Loos  reguliret  wurden,  wie  fie  am  ende  der  Relation  wer- 
den zu  finden  feyn. 

Die  bisherige  publique  Arbeit  und  Correfpondenz  mit  denen  Arbeitern  ver- 
fchiedener  Religionen  wurde  der  Verfammlung  ordentlich  nach  einander  com- 
municirt;  und  wegen  der  bekannten  Zerrüttung  in  Oley,  erwiefen,  dafs  folche 
die  dafige  in  liebe  und  einigkeit  flehende  Gemeine  in  gar  nichts  betreffe,  fon- 
dern nur  zwey  perfonen,  die  arme  unwiffende  feelen  zu  verführen  und  irre  zu 
machen  fuchten,  ohngeachtet  fie  fchon  öffentlich  abgebeten  gehabt :  Diefen 
männern  wäre  die  erbauung  eines  Verfammlungs- und  Schul-Haufes  vor  die 
Landfchaft,  vertrauet  worden,  und  fie  hätten  durch  Verleitung  etlicher  bofen 
weiber,  darinnen  falfch  und  unredlich  gehandelt ;  wogegen,  als  ein  werk  der 
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finfternifs,  der  bosheit  und  fchalkheit,  der  Synodus  fein  mifsfallen  bisher  be- 
zeugen muffen,  und  nochmahls  öffentlich  an  den  tag  legte. 

Es  erfreuete  und  falbeteunfre  heutige  Verfammlung  die  anwefenheit  zweyer 
Zeugen  Jesu  aus  den  Mohren  und  Wilden. 

Ein  gefegnetes  Lied  einer  Jüngerin  Jesu  Jüdifchen  gefchlechts,  von  der 
Herzlichkeit  des  LAMMS  ;  die  faure  Arbeit  eines  einzeln  Bruders  unter  den 
Hottentotten,  und  die  erftaunliche  Nachricht  fowohl  von  der  lieben  Grönlän- 
difchen  Aelteftin  Bußmega,  als  von  Kajarnak  dem  erften  Lehrer  aus  der  Grön- 
ländifchen  wilden  und  barbarifchen  Nation,  wie  er  unfern  Brüdern  in  der 
Ueberfetzung  des  Neuen Teftaments  mit  einer  unbegreiflichen  gnade  zur  band 
gegangen,  und  noch  in  den  letzten  (runden  feinem  Volk  mit  einer  unverrück- 
ten Freudigkeit  und  Gnade  geprediget ;  wie  der  Evangelifch-Dänifche  Predi- 
ger in  Grönland,  ein  treuer  Zeuge,  und  feit  diefer  Einigkeit  der  Arbeiter,  die 
ganze  Nation  in  einer  bewegung  zu  den  Wunden  des  Lammes  flehe;  wel- 
ches Wunder  der  Gnade  ein  anwefender  Bruder,  der  unter  ihnen  vor  etlichen 
jähren  gearbeitet,  und  nichts  als  dicke  finfternifs  .und  barbarey  gefehen  und 
erfahren,  höchlich  priefe  und  anbetete. 

Gegen  abend  wurde  zuerft  in  der  Lutherifchen  Kirche  über  die  worte:  Wer 
das  Reich  GOTTES  nicht  nimmt  wie  ein  Kind,  der  wird  keine sweges  hinein 
kommen-,  über  das  Recht  der  Kleinen,  wo  nicht  wie  das  Kind  Johannes  zu  feyn, 
doch  aufs  gewiffene  zu  empfahen  die  Gabe  des  Heiligen  Geißes  durch  das  Wajfer- 
had  im  Worte  ;  Apoft.  Gefch.  ii.  und  lieh  hernach  durch  den  dienfi  ihrer  hei- 
ligen engel  zu  halten  an  den,  den  ße  nicht  /eben,  als  jähen  ße  ihn,  mit  einer  fo 
oroffen  empfindung  ihrer  herzen,  als  ihre  zarte  fmnen  fich  an  die  matter  han- 
gen, geprediget,  darnach  zvvey  kinder  gläubiger  eitern  dem  Herrn  darge- 
stellt ;  eins  das  erft  gebohren  war,  empneng  die  heilige  Tauffe  mit  einer  ali- 
gemeinen bewegung  aller  anwefenden,  welche  mit  einander  fungen:  Das  Aug* 
allein  das  Wajfer  fleht,  wie  menfehen  Wajfer  gießen :  Der  Glaub  im  Geiß  die 
Kraft  verßeht  des  Blutes  Jesu  Christi  ;  und  iß  für  ihm  ein  rothe  fiuth  von 
Christi  Blut  gefärbet,  Die  allen  fchaden  heilen  thut,  von  Adam  her  geerbet ; 
das  andre,  weil  es  fchon  über  die  zeit  der  fimpleften  unfchuld  war,  als  ein  Can- 
didat  der  Tauffe  auf  künftig,  im  glauben  exoreißret,  und  mit  Auflegung  der 
Hände  in  die  Zubereitung  des  Heiligen  Geistes  zu  diefer  Gnade,  ergeben. 

Darauf  wurde  eine  Rede  von  dem  Unterfcheid  der  Gemeine  Gottes  im 
Geift  in  aller  Welt;  dem  Wege  der  Seelen  Bekehrung  in  den  Religionen,  darin 
jeglicher  gleichfam  in  einer  feele  unter  fich  ftehen  fall;  und  der  Auswahl  vors 
LAMM  durch  die  fichtbare  Kirchlein  in  den  Religionen,  welche  den  un- 
fichtbaren  Leib  in  einem  mufter  darftellen,  deutlich  und  einfältig  gebrochen; 
die  Application  auf  den  gegenwärtigen  Synodum,  deflen  Zweck  ,.  bisherigen 
Succefs,  und  dismaligen  Befchlufs,  infoferne  und  wie  er  künftig  als  ein  Arbei- 
ter-rath  vierteljährig  zu  Philadelphia,  Bethlehem,  in  Conneftogoe ,  uno  auf 
dem  Lande,  nach  jedesmaliger  nächften  erforderung,  werde  contimir«  -"er- 
den, öffentlich  dargelegt,  und  nach  einem  allgemeinen  lob  und  dank  einer 
großen  menge  vereinigter  herzen,  wurde  das  Lied  herzlich  gerungen,  wdches 
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diefer  fiebenden  Conferenz  angedruckt  ift ;  und  der  Synodus  mit  den  worteh 
dimittiret:  Das  LAMM  GOTTES  laße  uns  feinen  Frieden  !  nicht  uns  abe* 
allein,  fondern  auch  allen,  die  feine  Erfcheinung  lieb  haben. 

Hierauf  wurde  derSyliabus  aller  der  Briefe,  welche  die  verfchiedenen  Arbeiter 
desSynodi  aller  Religionen  an  das  gefamte  Land  gefchrieben,  und  welche  man 
zu  menagirung  ihrer  namen  in  eins  gezogen  hatte,  in  gehörige  form  gebracht,, 
und  dem*  Heinrich  Antes  aufgetragen,  ihn  in  aller  namen  zu  unter  fch  reiben,, 
welches  er  auch  gethan  hat  in  gegenwart  aller  Deputirten  ,  am. Morgen  des 
4^en  Junii ß.  v.  vor  der  abreife  der  auswärtigen  Arbeiter  ;  die  Loofung  hiefs  ä 
Merke  auf,  Land,  und  alles  was  drinnen  iß  ;  denn  GOTT  der  HE  RR  hat 
mit  euch  -zu  reden,  ja  der  H  E  R  R  aus  feinem  heiligen  Tempel.  Mich.  i.  2.  Gieb 
ihm  ein  Ohr  das  höret,  ein  Auge  das  nichts ßoret  Dich  kindlich  anzufehn. 

Einmüthiger  Schlufs.des  General- Synqdi  von  Pennfyl- 
vania,  wegen  der  Religionen. 

L  T\T  E  dominante  Religion  der  Quaker  ift  noch  nicht  genug  gewartet. 
*^Sifi»ift  die  einzige  Separatiften- Kirche  , die  den  Namen  verdient: 
Sie  wäre  es  werth,  dafs  etliche  Seelen  des  Lamms,  die  von  der  fichtbaren 
Kirche  keinen  rechten  Begriff,  und  kein  Gemein-Licht  haben,  ihre  gnade  und 
gefühl  da  anwendeten-  Wer  in  der  Lehre  fo  gegründet  ift  wie  Wiegner ,ründ 
dazu  einigen  trieb  in  fleh  findet,  der  folte  fein  Pfund  unter  ihnen  anwenden. 

II.  Die  Mahrifchen  Brüder  unterwerfFen  fich  hier,  wie  in  Europa,  der  un- 
fiehtbaren  Gemeine  des  Herrn,  die  Jesu  Marter  in  ehren  hat,,  und  durch  ihr 
Haupt  regieret,  an  denen  Religionen  handelt,  wies  ihnen  feiig  ift;  und  fo  lange 
die  Mähnfchen  Brüder  des  finnes  bleiben,  fo  bleiben  fie  ein  Haus  diefer  Kirche 
des  Herrn,  und  führen  den  Secten-namen  ohne Tchmach  der  Wahrheit. 

III.  Die  LutherifcheTeutfche  Pfarrer  zu  Philadelphia  und  in  Tulpohocken 
laffen  dem  Lande  Pennfylvania  wfffen,  dafs  fie  mit  der  Anftalt,  welche  man 
in  ihren  Gegenden  bisher  gemacht,  zu  wißen  an  wen  inan  glaube,  herzlich  zu- 
frieden, und  über  der  Gnade  des  Heylandes,  fo  geringe  der  anfang  fchei- 
net,  demüthig  gebeugt  find  :  Sie  declariren  hiemit  öffentlich,  dafs  fie  mit 
Cafpar  Stievern,  und  demjenigen  Manne  der  Philipp  Beyers  kinder  an  der 
Manhatawny  getaufft  hat,  in  fpecie ,  wie  auch  überhaupt  mit  allen  entweder 
unrechtmäßig- ber-uffenen  ,  felbft-aufgeworffenen ,  oder  unrichtig-ordinirten 
Mietlingen,  nichts  wollen  zu  thun  haben,  fo  lange  fie  fich  nur  allein  mit  geld- 
einnehmen Vor  ihre  handthierung,  nicht  aber  mit  wahrer  treue  an  feelen  und 
deren  gewinnung,  legitimirt  haben.  Sie  erkennen  eines  theils  die  fchwierig- 
keit,  der  fache  zu  heiffen,  und  prsetendiren  defshalber  keine  folche  accüratefle 
wie  in  Europa,  fie  können  aber  und  wollen  doch  auch  den  fchändlichen  miß- 
brauch, willentlichen  betrug,  und  zur  proftitutiönder  ganzen  Religion  offen- 
baren frevel  nicht  ungeahndet  laffen,  fondern  entfetzen  Stievern  namentlich 
feines  angemaßten  Amtes;  wollen  derjenigen  Lutherifchen  Univerfität,  wohin 
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fich  die  Ämericanifchen  Lande  zu  addrefliren  gewohnt  find,  und  von  der 
fie  zum  theil  deriviren,  den  hiefigen  ftatum  kläriich  vor  äugen  legen,  und  da- 
hin antragen,  dafs  der  Evangelifch-Lutherifchen  Religion  diefes  Landes  mit 
ehrbaren,  und  der  Augfpurgifchen  Confeffion  gründlich  kundigen  Predigern, 
möge  affiftirt  werden.  Auch  wird  das  künftige  Kirchen-Collegium  zu  Phila- 
delphia, mit  Zurathziehung  des  Schwedinnen,  theils  alle  diejenige  Gemeinen 
anhören,  denen  es  ernft  um  Ordnung  ift ,  ihnen  ihren  treuen  rath  und  that, 
und  was  fie  vor  fie  thun,  ohne  ihre  unköften  und  befchwerde  angedeyhen 
lallen. 

von  ThÜrnstein,  Tbeol.  Tubingenßs. 
Joh.  Christoph  Pyrl^eus,  Tbeol.  Lipßenßs. 
Paul.  Dan.  Pricelius,  V.  D.  M.Upfalienßs. 
Gottlob  Büttner,  V.  D.M.  in  Tulpobocken. 

IV.  Die  lehre  von  der  Gnaden- wähl  der  Erftlinge  aus  allem  Volk,  und  der 
Jünger  des  Lamms,  und  des  fichern  Schmerzen-lohns  vor  feine  Marter  an 
Leib  und  Seele,  ift  die  theurefte  gottliche  Wahrheit :  Weil  aber  alle  diejeni- 
gen Lehrer,  welche  von  der  Claffis  von  Holland  kommen,  gewiffens  wegen 
verbunden  find  zu  lehren,  dafs  Gott  nicht  alle  menfchen  wolle  fei  ig  machen ; 
fo  wird  die  ganze  Reformirte  Religion  in  Pennfylvania  hiemit  öffentlich  ge- 
warnet: Wir- wöllens  vor  ihrer  ganzen  Verfammlung  beweifen,  dafs  wer  diefe 
Lehre  nach  America  nicht  mitbringet  und  treibet,  von  ihneanicht  vor  einen 
rechtfchaffenen  Lehrer  erkannt  wird  ;  wer  fie  aber  treibet,  abfolut  genqthiget 
ift,  den  Propheten  und  Apofteln  zu  widerfprechen.    We:l  wir  uns  nun  auf 
das  Zeugnifs  unfrer  Landsleute  beruften  können,  dafs  wir  in- Teutschland  diefe 
abentheurliche  lehre  nicht  geglaubt,  fo  ift  einem  jeden  in  Überlegung  zu  geben, 
ob  er  fie  hier  lernen^  oder  die  Claffis. von  Amfterdam  und  NeürYork,  welche 
ilch  einbilden  ,  dafs  fie  gelehrt  und  zum  gründe  gelegt  wird,  um  jemandes 
eipennutzes  willen  mit  betrügen  helffen  ,  oder  ob  lieh  alle  diejenigen  ,  denen 
die  XII.  bekannten  Articuli  des  Berner  Synodi  einleuchten,  fich  dazu  öffentlich 
bekennen,  und  das  heilige  Predigt-amt  unter  ihr  darauf  einrichten  und  führen 
lallen  wollen.  Ihr  bekannter  getreuer  Pechtel,  der  ihnen  das  Evangelium  nun  ins 
funffzehende  ]ahr  kindlich  gepredigt  hat;  Heinrich  Antes;  Peter  Müller;  und 
der  gewefene'Bucbführer  in  Bafel  Johannes  Brandmüller,  erbieten  fich  gegen 
alle  Reformirte  redliche  feelen  fich  ihrer. mütterlich, anzunehmen,  ohne  andern 
Knechten  Christi,  die  fich  mit  ihnen  zu  diefem  Zweck  fchlieffen  wollen, 
irrt  geringften  im  wege  zu  flehen.    So  bald  wir  den  finn  davon  einzeln  wiffen, 
wollen  wir  eine  allgemeine  Verfammlung  anftellen,  uns  über  einer  Chriftlichen 
-Kirchen-Ordnung  zu  vergleichen. 

V.  Ueber  der  Mennoniften  Gemeine  haben  wir  einiges  Urtheil  nicht  zu  fal- 
len. Es  ift  in  Holland  landkündig,  dafs  der  Segen  des  Herrn  dafelbft  unter 
ihnen  recht  eingezogen,  viel  ihrer  Lehrer  darinnen  vereinigt,  und  getreue  Ge- 
hülffen  der  unfichtbaren  Kirche,  die  hiefigen  aber  von  anfange  mehr  gegen  als 
vor  uns  gewefen  find.  Nun  ift  eines  theils  zwar  die  hiefigeMennouhten  Gemeine 
c  nient 


(n5) 

nicht  von  derjenigen  gattung,  wovon  die  meiften  oft-erwchnten  Knechte 
des  Herrn  fortiren  ;  denn  lie  ift  von  der  Sonne,  wo  wir  nur  wenige  Bekannte 
nahen  :  Anderntheils  aber  ift  fie  eine  kleine  Religion  für  fich,  und  hat  ihre 
fchranken  und  thore  j  daher  wird  fie  billig  nach  dem  Regel-maafs  der  erften 
Conferenz  tractirt,  und  dem  Herrn  ganzlich  flehen  gelaffen ,  nur  dafs  wir 
uns  wohlbedächtig  verwahren  ,  dafs  es  uns  weder  aufgetragen,  noch  erlaubt, 
noch  alfo  von  uns  zu  fordern  fey*  ihnen  das  ihrige  zu  beffern  und  zu  be- 
hüten. *  j- 

VI.  Die  fogenannten  Sehwenckfelder  befinden  fich  in  beklagens- würdigen 
umftänden  :  Kein  eigentlich  Syftema  haben  fie  nicht  ;  denn  in  Teutfchland 
laffen  fie  ihre  kinder  tauffen,  und  hier  thun  fies  nicht ;  diejenigen  die  fich  an- 
erboten ihnen  zu  helffen,  haben  es  unrecht  angeftellet ;  und  unfer  Bruder  von 
Thürnftein  hat  dergleichen  bilder  von  ihnen  mitgebracht,  und  hier  empfan- 
gen, die  ihn  zu  einer  härte  gegen  fie  verleitet,  welche  fie  zwar  verdient,  aber 
ihre  Ankläger  noch  mehr  verdient  hatten.  Er  hat  eine  abkehr  von  ihren  Leh- 
rern, aber  in  der  zärtlichen  liebe  zu  den  gliedern  diefer  Secte  ift  er  noch  unr 
geändert.  Er  hat  fich  einen  Revers  von  ihnen  ausgebeten,  dafs  fie  ihn  feiner 
pflicht  an  fie  entfchlagen,  fo  lange  fie  leben,  den  haben  fie  ihm  ununterfchrie- 
ben  zurückgefendet,  aber  er  hat  zugleich  eine  kräftige  verficherung  von  einer 
genugfamen  anzahl  aus  ihnen  empfangen,  dafs  fie  feiner  weder  bedürffen,  noch 
theil  mit  ihm  haben  wollen  ;  das  hat  er  vor  bekannt  angenommen  ;  ihre  beyde 
Briefe  von  1734.  und. 42.  zugleich  vor  dem  Herrn  ausgebreitet,  weil  unter 
beyden  faft  einerley  namen  ftehen,  und  fein  Herr  hat  ihn  verfichert ,  dafs 
er  diefem  verlafienen  Häufflein ,  fo  balde  es  fich  fühlen  wird,  einen  Heyland 
aus  ihnen  erwecken,  und  fie  alsdenn  zu  feiner  Kirche  fichtbar  vereinigen 
wird.  Das. glaubt  dafs  ers  flehet,  und  hält  feine  zwanzig -jährige  thränen  vor 
abgewifcht,  Thürnstein. 

VII.  Die  Täuffer-Kirche  hat  ihren  urfprung  mit  nichts  bewiefen  ;  und 
eben  daraus  zugleich  genugfam  erwiefen,  dafs  fie  mit  den  Wiedertäuffern,  da- 
gegen die  Augfpurgifche  Confeffion  geftritten,  gar  nichts  gemein  habe.  Es  ift 
eine  Verfammlung  gottsfürchtiger ,  ohne  Licht  nach  Gewiflen  handelnder, 
ernftlicher,  und  um  defswillen  liebenswürdiger  menfchen.  Wir  hielten  es  vor 
natürlich,  wenn  fie  mit  den  Mennoniften  nur  eins  machten,  und  fich  über 
der  art  zu  tauffen  mit  einander  verglichen,  fo  wäre  denn  eine  Secte  im  Lande 
weniger.  So  lange  fich  Kinder  Gottes  entfchlieffen  können  unter  ihnen  zu 
leben,  und  treue  an  ihnen  zu  beweifen,  fo  find  fie  glücklich,  und  wir  wollen 
dabey  denken,  dafs  nur  Christus  geprediget  wird. 

VIII.  Die  Verfammlung  in  Conneflogoe,  welche  man  mit  ungebühr  Sie- 
hentäger  nennt,  weil  der  fiebende  Tag  kein  fpott  ift,  hat  fich  zwar  der  Unter- 
fuchung  gleich  bey  der  vierten  Conferenz  entzogen  ;  und  es  haben  theils  die 
nothigen  Privat-erinnerungen  an  ihre  Lehrer,  theils  einiger  ihrer  gewefenen 
und  anderer  Glieder  von  uns  gemifsbilligte  Aufführung  gegen  fie,  und  über- 
haupt die  Regel  daraus  wir  kommen  find,  große  befcheidenheit  und  langmuth 
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erfordert.  Nachdem  aber  an  ihren  Lehrern  alles  vergeblich  gewefen,  die  Ver- 
fehen  anderer  gegen  fie  erkannt  und  abgethan,  und  ihre  Pnvat-uneinigkeiten, 
von  denen  wir  nicht  profusen  wollen,  ohne  uns  ihren  Ausfchlag  bekommen 
haben  ;  fo  declariret  hiemit  die  Gemeine  des  Herrn  :  D.afs  diefe  in  Conne- 
ftogoe  errichtete  Secte  mit  ihren  beyden  Klöftern  eine  bloße  Rotte  von  denen 
Täuffern  ift,  welchen  fie  ihre  Tauffe  und  Beruff  abzuftehlen  gefucht ;  und 
nachdem  fie  folchcs  gethan,  und  denen  Täuffern  nach  und  nach  unter  aller- 
ley  vorwand  ihre  meifte  redliche  gemüther  abfpenftig  gemacht,  es  endlich 
zu  einer  fcheinbaren  Verfettung  gebracht  j  welche  aber  m  der  that  nur  dar- 
um vom  Teufel  erfunden  worden,  dafs  das  im  anzuge  gewefene  Reich  Jesu 
Christi  zum  voraus  verhindert,  die  Separatiften  gegen  alles  was  Gemein- 
fchaft  heifft,  aufs  heftigfte  aufgebracht,  die  Religions-Leute^ durch  die  greu- 
liche irrthumer  in  einen  argwöhn  und  furcht  gegen  die  künftige  Gnaden- 
reo-ung  gerathen,  und  endlich  fo  viel  feelen  die  recht  entrinnen  wolten,  zu 
einer  felfchen  Lehre  und  Gemeinfchaft  bezaubert  werden  mochten,  dafs 
wenn  das  Evangelium  käme,  niemand  da  wäre  der  darnach  hungerte.  Wir 
haben  ihren  Leuten  nichts  vorzufchreiben  ,  weil  wir  nicht  willen  wie  fie 
darunter  gerathen  find,  ob  fie  Gottes  Zorn  dahin  verftoffen,  oder  nur 
weil  feine  unendliche  Weisheit  etwas  gutes  für  fie  damit  gemeynt  hat,  darein 
wir  zu  greiften  uns  viel  zu  wenig  achten,  und  es  bey  einem  jeglichen,  dem  in 
ihrer  Gemeinfchaft  wehe  wird,  vornemlich  aber  denen  gefangenen  Klofter- 
' Jungfern  zu  Kedar,  abfondcrlich  prüfen  werden.  Das  LAMM  trete  diejen 
Satan  unter  die  fuß,  in  kurzem  !  . 

IX  Was  die  einzeln  mit  niemand  und  alfo  auch  mit  uns  nach  der  Con- 
ferenz-regel  nicht  vereinigte  Separaten  betrifft,  die  fich  nur  in  anfehung 
unferer  verbunden  haben,  fo  find  fie  in  Pennfylvania  von  der  ungewöhnlich- 
ften  art  •  Ihr  kopff  und  herz  fleht  fchlecht ;  denn  ihr  Haupt- biegen  uns 
ift  der  Grofs,  und  unfers  gegen  fie  ift  die  Bibel.  Sie  haben  die  Conferenz 
geflohen,  weil  fie  nicht  im  ftande  find  grund  zu  geben  ;  Pafquillen  drucken 
hat  ihnen  das  rathfamfte  gedeucht  ;  und  wenn  fie  defsha Iben  gelraget  worden, 
fo  haben  fie  zur  antworr  gegeben  :  «  Das  konte  man  hier  ungeftrafft  thun, 
«  und  wir  konten  ohnedem  niemand  zur  rechenfchaft  fordern,  dieweil  wir  als 
«  Jünger  des  Herrn  alles"  leyden  müßten,  o  Was  noch  einen  redlichen  fun- 
ken unter  ihnen'  hat,  dem  thuts  leyd  j  und  wer  vor  dreyffig  jähren  Separa- 
ten"gefehen  hat,  Verwundert  fich.  Wir  haben  uns  dazu  verftanden,  ihre 
^nek-worte  zu  le'yden  ;  und  werden  ihnen  in  Zukunft  auf  kerne  perfonalien 
antworten:  Und  was  Chriftoph  Sauer  vor  hiftorifche  umftande  ins  Land 
fchicken  wird,  die  wider  die  Wahrheit  find,  davon  wollen  wir  zu  {teuer  der 
Wahrheit  fo  oft  es  nothig  erachtet  wird ,  um  der  rechtfchaffenen  gemuther 
Tm  Unde^llen,  einen  Catalogum  machen,  und  hernach  einem  jedweden 
übed.f  en ,  wen  er  am  glaubwürdigften  achten  wird  Sie  mochten  das  Kind 
neber  zerhauen  haben,  als  es  der  rechten  Mutter  laflen.  Ihren  und  unfern 
öreit  wird  Der  ausmachen,  der  mehr  ift  als  Salomo. 

Und 
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Und  nun,  du  gekreuzigtes  LAMM!  da  haft  du  ms.  Uns  ift  bis- 
her gefluchet  worden,  dualer  fegne.  Wir  begehren  niemands  filber  oder 
gold,  oder  kleid,  aber  Ihre  arme  Seelen  für  dich  :  Du  haß  dich  für  ihre 
Seelen  geopfert,  und  fie  alle  mit  Blut  erworben.  Wir  dienen  dir  zum 
theil  dreyßg  jähre  ums  heilige  Creuz.  Unfere  Hütten  darinntn  wir 
dich  predigen,  flehen  durch  deine  Hand  theils  über  zwey  hundert,  theils 
in  die  ßeben  hundert  j.ahre,  unter  dem  erften  Namen  den  ß  gehabt  ha- 
ben ;  und  du  haft  ihr  gedächtnifs  noch  in  ehren :  Und  was  wäre  es  auch  ? 
Deine  Kirche  fleht  noch,  die  du  gegründet  haft,  und  wir  wohnen  drinnen. 
Du  ftehft  wie  der  Geiß  der  Mönche  von  Tunis,  und  des  Arms,  und 
des  Donatus,  noch  immer  lebt,  ob  er  gleich  feinen  namen  fo  vielmahl 
geändert  hat,  weil  er  das  licht  fcheuet.  Erbarme  dich  deiner  Seelen  \  und 
lafs  wider  den  Siein  deiner  "Treue,  und  deiner  Gottheit,  und  deiner  Wahr- 
heit, nicht  alles  zerfchellen,  was  andre  menfchen  darwider  fallen  machen. 

Mein  Gott  !  du  fiehft  fie  weyden,  Und  dich  vermeyden,  Durch 
Satans  bloffes  neiden,  Und  dir  zum  höhn  Bedenke  Jesu  Leyden, 
Es  ift  dein  Sohn  !  Kan  man  ihm  feine  Freuden  Noch  fo  befchnei- 
den  ?  Sind  nicht  auch  diele  Heyden  Sein  faurer  Lohn. 


Hymnus  der  Gemeine  zu  Bethlehem,  mit  der  See- 

Gemeine  vollendet,  als  fie  fich  am  2ten  Junii  1742.7?.     der  Pennfyl- 
vanifchen  Gemeine  Gottes  im  Geiß  auf  der  fiebendercden  Con- 
ferenz  zur  Schließung  darftellete. 


Leich  zwanzig  jähr  ? 
*J  Ja  das  ift  wahr  ) 
Fünf  waren  wir  ; 
Und  dazu  kamen  Vier. 
Wir  Fünfe  wurden  Drey, 
Sic  Zwey. 

Was  kommt  vors  Haus  , 
Des  LAMMS  heraus? 
Ach  !  Taufende 
Vom  Blute  faufende. 


Herr  Christ!  Dein  Tod* 
Die  Maal  fo  roth,  1 
Die  führens  Heer 
Dort  drüben  iiberm  meer  \ 
Und  hier  in  Pens  Gebiet 
Erglüht 

Ein  Kohlen-Feur, 

(Seit's  LAMM  fo  theur 

Ift  eingetaucht) 

Vom  Creuz  herab  geraucht. 

Die 
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Die  erfte  Bark 
Die  feit  der  Ark, 
So  viel  man  lift, 
Ein  Schiff  des  Reiches  ift, 
Bringt  JESU  feinem  Weib 
Zum  Leib 
Ein',  jener  Zahl 
Die  ehemahl 
Ein  Herze  war, 
Gerade  gleiche  Schaar.  Ador.i,  15. 

Das  Häuflein  tritt 
Mit  einer  bitt 
Vor  dich  fo  theur, 
Gemein  im  Geiß  und  Feur, 
Die  JESUS  in  der  zeit 
Geweyht 
Da  wir  herein 
Gefchwummen  feyn. 
Nimm  du  uns  doch 
Mit  ein  ins  fel'ge  Joch. 

-fv  Dein  Name  heißt 
Die  Kirch  im  Geiß, 
In  Pens  Gebüfch : 
Hier  ift  ein  Sünder  Tifeh, 
Da  Jesus  Gottes  Christ 
Dran  itft ; 
Setz  dich  mit  dran, 
Und  fchliefs  dich  an, 
America  ! 
An  Philadelphia. 
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Herr  Zebaoth  ! 
Du  wahrer  GOTT 
Der  Creatur  ! 

Gott  Schopffer  der  Natur  ! 
Gott  der  die  ganze  Welt 
Erhält  ! 

Und  was  verdarb 

Mit  Blut  erwarbt 

Und  heiligt  all's  ! 

Dir  falln  wir  um  den  hals! 

Hol'  in  dem  nu 
Den  VATER  zu, 
Und  Gott  den  GEIST 
Der  aus  dem  Vater  fleußt : 
Dann  komm  duGottlichs  Drey 
Herbey, 

Und  halte  Mahl 

In  diefem  Saal  ; 

Und  walt*  der  Leut  ^ 

In  Zeit  und  Ewigkeit. 

So  wahr  Du  lebft, 
Und  dich  erhebfl: 
Auf  Cherubim, 
Und  blendft  die  Seraphim, 
Und  der  JE  HO  VA  H  bift, 
Und  Christ  ! 
So  wahr  bleibts  Blut 
Das  hochfle  Gut 
Der  Sünderfchaft, 
Bis  dafs  kein  Tgd  mehr  haft. 


Derer 
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Derer  ARBEITER  bey  der  Kirche  Jesu  Christi 
in  Pennfylvania,  Schreiben  an  das  gefamte  Land. 

Geliebtes  Pennsylvania  ! 

J/f/IR,  die  wir  dich  und  deine  umßände  kennen,  haben  unferm  Brufier  von 
Thürnßein  herzlich  geklaget,  als  er  mit  einem  folchen  hungrigen  und  dur-~ 
ßigen  herzen  nach  dir,  über  die  See  kam,  wir  haben  gefehen  und  gefühlet  wie 
reich  du  biß  ;  wie  fatt  alles  iß,  was  ein  wenig  verßand  von  der  fache  hat  ;  in 
was  vor  einer  finßernifs  der  finnen  das  übrige  lieget  :  Und  es  hat  uns  anfänglich, 
und  ehe  wir  die  tiefe  abßcht  der  Weisheit  aus  erfahrung  verßanden,  gedeuch- 
tet,  fein  Heyland,  der  ihm  itnmer  fo  treu  iß,  habe  die  Zufammenberuf- 
fung  der  Arbeiter  aus  allen  Religionen  ( die  Ludewig  mehr  zugelafen  ah  begehret) 
blofs  darum  ivider  aller  menfehen  denken,  und  wider  alle  gewohnheit  diefes  Landes, 
auf  einen  tag  fo  gelingen,  und  ihn,  da  er  kaum  ankommen,  Pennfylvania  gleichfam 
im  kurzen  begriff  beyjammen  fehen,  das  übrige  aber  feine  bitter keit  auf  einmahl  fi 
deutlich  verrat hen  laffen,  dafs  er  aus  den  Häuptern  das  übrige  fchlicjfen,  und  aus  der 
ausgefuchteßen  d'e  gemeinße  gattung  urtheilen  konte.  Wir  waren  wohl  auf  der 
einen  feite  getroßet,  als  wir  von  ihm  horten,  dafs  er  vor  feine  perfon  ein  blof- 
fer  feher  fey,  und  hier  nichts  thun  falte  als  Evangelium  predigen,  und  f orfchen  ; 
auch  war  es  uns  angenehm,  dafs  er  bey  dem  erßen  anblick  der  Religionen  fagte  : 
«  Hier  würde  ein  Prophet  des  HE  RRN  eine  elende  figur  machen  ;  hier  wirds  »> 
genug  feyn  ein  ehrlicher  Lutherifcher  Pfarrer  feyn,  denn  der  Weisheit  die f er  »> 
Geißer  iß  man  mit  dem  kleinen  Kinder  -  Catechißno  gewachfen  ;  »  er  hat  fleh 
auch  in  anfehung  der  ihm  fchuld-gegebenen  härte  und  Gemein-ba?ines  gleich  an- 
fangs dahin  erkläret,  den  habe  von  ihm  niemand  zu  beforgen,  er  fehe  keine  per- 
fon auf  die  er  paffen  konte,  denn  weil  bey  allen  bosheiten  der  menfehen,  der  na- 
türliche unverßand  doch  die  haupt-urfach  fey,  dafs  die  menfehen  fo  unbegreiflich 
und  entfetzlich  handelten  als  fie  thäten,  fo  konte  man  faß  niemanden  zuverläf- 
ßges  in  das  Bündlein  einfehlifen,  daraus  die  ausfchlieffung  fo  unfelig  fey  ;  auch 
fey  bisher  noch  keine  fichtbare  Gemeine  im  Lande,  und  es  wäre  nicht  billig  noch 
evangelifch  dafs  die  menfehen  die  Schreck-bilder  ehe  fehen  als  das  liebliche  Kir- 
chen-bild :  Mit  (liefern  ßnn  hat  er  gearbeitet  \  er  hat  gedidtig  gelitten  ;  er  hat 
fleh  keiner  fchmähung  und  worte  gewegert ;  er  würde  auf  Schonfeldes  fchrift  auch 
fo  viel  nicht  geantwortet  haben,  wenn  er  nicht  einen  monath  vorher  verfprochen 
hätte,  dafs  er  grund geben  wolte,  wenn  es  erfordert  zuürde  \  und  dazu  allein  hat 
er  fich  verfprochen  ;  und  fo  bald  man  ihm  antwortete  :  «  Hier  pflegt  man  nichts  zu 
beweif en,  als  vor  Gericht,  »  fo  hat  er  die  ganze  menge  der  befchuldigungen  auf  fich 
beruhen  laffen,  und  fich  damit  begnüget,  vor  uns  zu  erweifen,  dafs  fie  wort  vor 
wort  erdichtet  find. 

Doch 
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Doch  wir  haben  uns  nicht  nothig  länger  bey  die  fem  Bruder  aufzuhalten  ; 
j/?  wrA  ein  wort  vor  dich  du  liebes  Land-volk  in  Pennfyhania.  Die  monathliche 
Religions-Conferenz  iß  nun  zu  ende.  Die  Segen  des  HERRN  an  unfern  Kin- 
dern aus  Philadelphia  und  Germantown,  die  in  unfers  Bruders  Haufe  gewefen 
find,  machen  uns  fo  viel  mehr  bedauren,  daß  du  eine  wohlthat  die  dir  und  nicht 
uns  zugedacht  war,  und  da  dir  die  verforgung  von  fechshundert  Kindern  fo  feder- 
leicht gemacht  werden  feite,  keines  nachfragens  gewürdiget  haß  ;  thue  denn  auch 
bierinnen  ferner  was  deinem  herzen  gelüßet,  denn  du  biß  noch  zu  reich  etwas  zu 
dürffen,  und  zußolz  etwas  zu  bitten. 

Wir  denken  aber  auch  an  dich ,  verborgenes  Volk  des  HE  RRN  in  Penn- 
fylvania  :  Heute  iß  endlich  eine  fichtbare  Gemeine  des  HERRN  in  Phila- 
delphia gefehen  und  erkannt  worden  ;  ein  jegliches  Glied  derfelben  hat  fich  vo~ 
uns  erkläret,  aus  wafer  -macht  es  das  fey  ;  ihre  Wohnung  hies  vor  die  zeit  Bet' 
lehem  ;  die  Häufflein  in  Philadelphia,  Germantoivn,  Oley,  und Friedrichs-Tow  _ 
ßip,  die  auf  die  Erlofung  Ifrael  warteten,  aus  denen  Evangelifchen  Religionen  die 
die  Sectirer  Secten  nennen,  wo  aber  der  unpartheylichße  und  mütterliche  geiß  noch 
allein  wohnt,  haben  fich  auf  das  innigße  mit  ihnen  vereinigt  \  ein  andrer  theil 
von  unsßehet  in  flehen  Secten,  da  er  Mietlinge  zu  Wolfen  oder  Füchfen,  und 
unflügge  Küchlein  JESU  zu  ihrem  raub  machte,  wenn  er  fich  uns  fichtbar  lieh 
fügte.  Wir  find  aber  doch  ein  Leib  und  ein  Geiß,  denn  wir  auch  beruften  find 
auf  eineriey  Hoffnung  ;  ein  Herr,  ein  Glaube,  eine  Tauffe,  ein  Gott  und 
Vater  aller,  der  da  ift  über  uns  alle,  und  durch  uns  allen. 

Wir  alle  zufammen  machen  den  Leib  JESU  in  Pennfyhania  aus,  der  auf 
der  erßen  Conferenz  von  allen  Religionen  bekannt,  auf  der  zweyten  nochmahls 
eingeßanden,  auf  der  dritten  verfiegelt,  auf  der  vierten  eröffnet,  auf  eler  fünf- 
ten undfechßen  bewiefen,  und  auf  diefer  flehenden  und  letzten  allgemeinen  Reli- 
gions-Conferenz durch  die  anwefende  fichtbare  Gemeine  JE  S  U  beglücket  wor- 
den. Wir  werden  auch  diefen  Kirchen- Rath,  nach  der  Weisheit  die  der  HERR 
darreichen  wird,  vierteljährig  in  aller ßille  fortfetzen.  Unfere  Glieder  werden 
dabey  affißiren-,  dem  äußren  nach  alle  beruffen,  dem  geifle  nach  alle  gekannt. 
Her  zu  uns,  wer  dem  Herrn  angehöret ! 

Das  find  die  Worte  der  Gemeine  des  HERRN  an  alle  ihre  verborgene 
und  bekannte  Mitglieder,  und  alle  die  der  HERR  unfer  GOTT  noch  herzu 
ruffen  wird.    Du  wolleft  dich  über  Zion  erbarmen  ! 

Philadelphia,  am  r5  Junii  1742. 

Auf  ordre  des  Synodi  unterfchrieben  von 

Heinrich  Antes. 


Pag.  109  gleich  anfangs  folls  heiffen  Am  zweyten  Junii  anfiatt  Am  erften  Junii;  und 
in  ohngefehr  in  der  mitte,  wo  die  zeile  anfängt :  Am  zten  Junii  da  Iis :  Am  3ten. 
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